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..Für das schwerst?, edelste Bennihn
Wird soviel Freude nicht dem Menschen, als Natur
Mit einem einzigen Geschenke leicht qewährt." ~

{Quthe.)

Frühlingsblumen.
(Taf. 5.)

Wenn Schönheit und Werth eines

Gartens in erster Linie von der
geschmackvollen Anlage und Verthei-
lung von Gruppen, Wegen und Pflanzen

abhängen, so sind diese
Eigenschaften nicht minder durch die

Menge und Mannigfaltigkeit der im
Garten gezogenen Blumen bedingt.
Auf den ersten Blick scheint es

allerdings als ob dieser Grundsatz überall
und von Jedermann unwillkürlich
befolgt werde; man sehe nur unsere
Gärten au, wie sie im Sommer in
der vollen Pracht ihrer Gruppen
und Rabatten prangen, deren Blumen
in allen Farben des Regenbogens
im Sonnenlicht schimmern.

Wie steht es aber mit dem Blumenflor

in den anderen Jahreszeiten? —
Wie viele Gärten gibt es, die im
Februar und März, im October und
November mit Blumen geschmückt
sind? — Nicht viele, gestehen wir
es offen. Die Blumenmassen unserer
Gärten concentriren sich auf die

Sommermonate, dauern auch unter
günstigen Umständen bis in den

Herbst hinein; aber im Frühlingsanfang,

wenn der Schnee schmilzt,
die ersten sonnigen Tage kommen
und die Amsel Morgens und Abends
ihren Gesang anstimmt, sehen

unsere Gärten der Mehrzahl nach
bedenklich kahl aus. Und doch ist

gerade zu dieser Jahreszeit eine —

wenn auch noch so bescheidene —
Blume äusserst willkommen; sie

verkündet uns ja, dass die Herrschaft,
des harten Winters zu Ende und
der liebliche Frühling im Anzüge sei.

Es braucht erstaunlich wenig Mühe
und Geld, einem Garten diesen
erfreulichen und werthvollen Blüthen-
schmuck zu geben; einige wenige
Pflanzen genügen, um unsere Beete

zu einer Zeit zu verschönern, wenn
oft noch Schnee liegt und der Winter

siegreich sich zu behaupten
scheint. Es sind dies hauptsächlich
frühblühende Zwiebelpflauzen, wovon
unsere Tafel eine kleine Gruppe in
naturgetreuer Zeichnung wiedergibt
undAvelchedieses Frühjahr schon Ende
Februar geblüht haben. Wer freut
sich nicht des Erscheinens dieser
zierlichen bescheidenen Frühlingsboten,

die, mit irgend einem Winkel
des Gartens vorlieb nehmend, Jahr
für Jahr ihre zartgefärbten Blumen
entfalten? —

Neben moosbewachsenem Felsen
hat sich eine kleine Pflanzenkolonie
angesiedelt. Aus dem Hintergrund
ragt ein Zweig der schönen cauca-
sischen Niesswurz (Helleborus canca-
siens) mit seinen grossen grünlich-
weissen Blumen; im Mittelgrunde
hat Iris persica ihre zarte Blüthe



88 Zeitschrift des schweizerischen Gartenbanvereins. [15. März

getrieben, daneben steht die lieb-
liehe blaue Scilla sibirica und links
Cyclamen ibericum (coum vernuni)
mit seinen kokett zurückgeschlagenen

dunkelrothen Blumenkronen.
Rechts wachsen neben unserem
einheimischen Märzenglöcklein (Leu-
cojum vernum) zwei fremde

Schneeglöckchen, der caucasische Galanthus

plicatus und der prächtige G. Elwesii,
dessen Blumen unsere einheimische

Art an Grösse und Schönheit weit
übertreffen. Im Vordergrunde rechts
blüht die anmuthige Frühlings-Zeit-
lose (Bulbocodium vernum); in der
Mitte zeigen einige Eranthis hie-
malis ihre hübschen gelben Blüthen-
köpfchen, die auf dem grünen Blatt
wie auf einem Teller liegen und
hinter ihnen trägt ein früher Crocus

seine zartfarbige, fein gezeichnete
Blüthe. Links und rechts schliessen

Pflanzen einer weissblühenden
Steinbrech-Art (Saxifraga Burseriana) das

Bild ab.

Alle diese Gewächse sind bei uns

vollständig hart. Im September und

October gepflanzt, haben sie den

Winter über neue Wurzeln getrieben
und ihren Blüthentrieb vorbereitet,
der sich schon beim ersten
Verschwinden des Schnees, oft unter
demselben, zeigt. Die frühblühenden
Zwiebelpflanzen (Bulbocodium, Crocus,

Galanthus, Leitcojum) werden
ziemlich tief gelegt und gewinnen
mit, der Zeit da, wo sie nicht
gestört werden, an Schönheit und
Grösse der Blumen. Eranthis hie-
malis bildet reizende kleine dichtgedrängte

Tuffen ; die Knollen werden

ebenfalls im Herbste gepflanzt. Die

Helleborus-Arten blühen (wie es dies

Jahr der Fall war) oft sehr früh;
tritt Frost ohne Schneedecke ein, so

müssen die Blumen durch Deckung
mit Tannästen etc. vor dem
Erfrieren geschützt werden. Cyclamen
ibericum wird, wie das verwandte
C. enropaeum, in Torferde an schattigem

Standorte eultivirt; Saxifraga
Burseriana gedeiht am besten in
einer Steinparthie. G. L. M.

Aesthetik im Garten.
Von E. Mertens.

IL

Der Garten ist — mit selten
vorkommenden Ausnahmen — dem

Wohnhause beigefügt. Er muss

gleichzeitig in zwei verschiedenen

Richtungen wirken: einerseits, von
der Wohnung aus gesehen, ein
anziehendes Bild oder eine Reihe
solcher darbieten und anderseits, von
Aussen betrachtet, das Gebäude
passend einrahmen.

Vom Fenster aus sollte der
Beschauer einen möglichst günstigen
Eindruck vom Garten empfangen,
denselben in seiner grössten
Ausdehnung überblicken. Es ist
Aufgabe des Garten-Architekten, diese

Ausdehnung durch optische
Täuschungen anscheinend bedeutend zu
erweitern und es stehen ihm zu diesem

Zwecke viele Mittel zu Gebot.
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